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In der Tarifauseinandersetzung

beginnt jetzt die heiße Phase. Die

Große Tarifkommission hat zum

Boykott von Überstunden aufgeru-

fen. Mit Ablauf der Friedenspflicht

beginnen die Warnstreiks.

Auch in Norddeutschland pro-
vozieren die Arbeitgeber einen
harten Tarifkonflikt. Mehr als
sechs Wochen nach der ersten
Verhandlung für die Küste, die
am 9. Februar in Bremen war,
zeigte sich der Arbeitgeberver-
band Nordmetall immer noch
nicht bereit, ein Angebot vorzu-
legen.

Warnung vor Eskalation
»Damit verhöhnen die Arbeitge-
ber unsere Kolleginnen und Kol-
legen und ihre berechtigten For-
derungen nach mehr Einkom-
men. Für dieses absurde Theater

Foto: FMJunge Metallerinnen und Metaller vor der zweiten Verhandlung in Bergedorf: Kein Verständnis für das Theater der Arbeitgeber

Qualifizierungsangebot: Damit
auch die Nordmetall-Arbeitgeber
endlich begreifen, dass jetzt die
Kaufkraft gestärkt werden muss,
erhielten sie einen Qualifizie-
rungs-Gutschein
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Jetzt nehmen
wir Fahrt auf

Heiße Phase der Tarifrunde 2006 beginnt hat niemand mehr Verständnis«,
sagte IG Metall-Verhandlungs-
führerin Jutta Blankau. Sie warn-
te die norddeutschen Arbeitge-
ber vor einer weiteren Eskalation
des Tarifkonflikts.

In vielen Betrieben gibt es zu-
nehmende Verärgerung über die
»Doppelzüngigkeit« der Arbeit-
geber. »Im Betrieb brummt es,

sie reden auf Betriebsversamm-
lungen über volle Auftrags-
bücher und Extra-Gewinne und
gleichzeitig verweigern sie uns
über ihren Verband angemesse-
ne Einkommenserhöhungen«,
berichteten Betriebsräte in der
Großen Tarifkommission.

Überstundenboykott
In einer einstimmig beschlosse-
nen Resolution forderten die 120
Mitglieder der Großen Tarifkom-
mission die Betriebsräte an der
Küste auf, keine Überstunden

mehr zu genehmigen. Die Mit-
glieder der IG Metall werden
aufgefordert,ab sofort alle Über-
stunden zu verweigern.

Gleichzeitig beschloss die
Große Tarifkommission, dass die
Bezirksleitung Küste der IG Me-
tall, bis auf weiteres nicht mehr
über vom Tarifvertrag abwei-
chende Regelungen (»Pforz-

heim-Fälle«) verhandeln soll.
Als Antwort auf den von den Ar-
beitgebern provozierten Kon-
frontationskurs wurden darü-
ber hinaus alle Funktionäre auf-
gefordert, »sich auf einen mög-
lichen Arbeitskampf vorzube-
reiten«.

Nach Ablauf der Friedens-
pflicht ruft die IG Metall Küste
deshalb zu ersten Warnstreiks
auf. »Wir müssen jetzt Fahrt
aufnehmen«, sagte ein Betriebs-
rat. »Denn von nix kommt auch
nix«.7

Bezirk Küste

»Die Verweigerung eines Angebots ist unverantwort-
lich. Das ist absurdes Theater und eine Verhöhnung
unserer Kolleginnen und Kollegen.« 
Jutta Blankau, Bezirksleiterin der IG Metall Küste



Harald Esker diese Vorgehens-
weise.»Alle Punkte sind in einem
auch für Schmidt + Koch ver-
bindlichen Tarifvertrag geregelt.«
Nur aus Angst vor Kündigungen
hätten Beschäftigte dem Druck
der Chefs nachgegeben.

Die IG Metall Bremen hat des-
halb im März Strafantrag wegen
Nötigung gegen die Geschäfts-
führer Dierks,Rodloff und Rolke
gestellt.

Nachdem die Beschäftigten der
Filiale in Verden sich zur Wahl
eines Betriebsrats entschlossen
hatten, kündigte der örtliche
Geschäftsführer Mitte März an,
den Betrieb noch im Jahr 2006
zu schließen. Allen 25 Beschäf-
tigten wurde gekündigt.

Kurz darauf erteilte Schmidt +
Koch IG Metall-Sekretär Harald
Esker Hausverbot für alle Autoh-
äuser des Konzerns.7
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Eine Soli-Spende von 5 547 Euro
konnten Vertreter der AG Schiff-
bau und von DauWat im Februar
der streikenden Belegschaft von
AEG in Nürnberg übergeben.

Neben der Geldspende, die in
nur eineinhalb Wochen auf den
Werften und in Beschäftigungs-
gesellschaften gesammelt wor-
den war,hatte die Küstendelega-
tion auch ein »Streikschiff« mit-
gebracht.

Mit dem Schiff hatte die IG
Metall Küste in den Jahren 1999
und 2000 in der »Aktion Ret-
tungsboot« an allen Werftstan-
dorten für Solidarität gegen die
Vernichtung von Arbeitsplätzen
im Schiffbau geworben.7

Küste übt Solidarität mit AEG-Belegschaft

Das Streikschiff der »Aktion Rettungsboot« in Nürnberg: Bezirksleiterin
Jutta Blankau übergab Vertretern der AEG-Belegschaft die Küsten-Spende
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Protest von Kfz-Handwerkern: Schmidt + Koch ist Vorreiter des Tarifbruchs
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Bezirk Küste

Ein Rettungsboot in Nürnberg

Im Norden der Republik spielen
die Geschäftsführer des Autoh-
ändlers Schmidt + Koch Wild-
west. Für die rund 650 Beschäf-
tigte in den mehr als 20 nord-
deutschen Standorten des Auto-
haus-Konzerns sind die Angriffe
des Arbeitgebers allerdings bitte-
rer Ernst.

Schon lange ist das Unterneh-
men ein Vorreiter beim Lohnab-
bau und im Angriff auf tarifver-
tragliche Leistungen. Beschäftig-
te sollen bis zu acht Stunden pro
Woche zusätzlich und unbezahlt
arbeiten, statt 30 nur noch 24
Tage Urlaub bekommen und das
ihnen tariflich zustehende Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld künf-
tig nur »freiwillig« und nach
»Ermessen der Geschäftslei-
tung« erhalten.

Seit Wochen berichtet die ört-
liche Presse immer wieder über
Klagen von Beschäftigten, die in
»Einzelgesprächen« unter Druck
gesetzt worden seien, um »frei-
willige Vereinbarungen« zu
unterschreiben.

»Glatten Rechtsbruch« nennt
der Bremer IG Metall-Sekretär

Schmidt + Koch spielt Wildwest
Strafantrag gegen Autohaus-Geschäftsführer

Forderung an Kath-Gruppe

Für alle Standorte
gleiche Bedingungen

Tarifverträge für alle:

In den Betrieben und Autohäu-

sern der Kath-Gruppe in Ham-

burg und Schleswig-Holstein

werden die Arbeitnehmer un-

terschiedlich behandelt. Je

nach Standort erhalten die Be-

schäftigten unterschiedliche

Bezahlung, unterschiedlichen

Urlaub und unterschiedliche

Leistungen. Die Tarifkommissi-

on der IG Metall für die Kath-

Gruppe  forderte deshalb die

Geschäftsführung zum Ab-

schluss tariflicher Regelungen

für die Autohäuser auf, in de-

nen bisher noch keine Tarifver-

träge gelten. Das sind die

Standorte Flensburg, Husum

und Bergedorf. Die Beschäftig-

ten wurden im März zunächst

per Flugblatt informiert. Weite-

re Informationen und Abspra-

chen erfolgen in örtlichen Mit-

gliederversammlungen. 7

Küste unterstützt Streikende

Solidarität mit CNH
und Verdi-Streik

Tarifkommission spendet:

Der Arbeitskampf im öffentli-

chen Dienst und der Streik der

Beschäftigten des CNH-Bau-

maschinenwerks in Berlin-

Spandau waren Themen auf

der Sitzung der Großen Tarif-

kommission am 15. März in

Hamburg. Bezirksleiterin Jutta

Blankau forderte alle Mitglie-

der an der Küste zur Solida-

rität mit den Streikenden im

öffentlichen Dienst »bei deren

Kampf um den Erhalt des

Flächentarifvertrags« auf. 

Zur Unterstütung für die strei-

kenden CNH-Beschäftigten,

die sich gegen die Schließung

des Baumaschinenwerks weh-

ren, spendeten die Mitglieder

der Großen Tarifkommission

669,95 Euro.7

Küsten-Meldungen
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Protest gegen Rentenpläne

Nichts ging mehr am 16. Febru-

ar in Flensburg. Auf einer ge-

meinsamen Kundgebung vor

der FSG protestierten Beschäf-

tigte verschiedener Betriebe

gegen die Rentenpläne der

Großen Koalition. »Rente mit

67 ist nichts anderes als Ren-

tenkürzung«, sagte IG Metall-

Bevollmächtigter Meinhard

Geiken. »Unverantwortlich«

nennt FSG-Betriebsratsvorsit-

zender Gerhard Leu die Pläne

der Regierung: »Wer weiß, wie

es in den Betrieben zugeht,

kann so etwas nicht verkün-

den.« Mehr Infos in »argumen-

te« Nr. 2/2006 unter www.ig-

metall.de (Home – Die IG Me-

tall – Publikationen).7

Seit Juni 2005 gibt es das von IG
Metall Küste und Nordmetall ini-
tiierte Projekt »EXAM« (Externes
Ausbildungs-Management) in
Mecklenburg-Vorpommern.

Erfahrungen aus Schleswig
Holstein und Hamburg, wo
EXAM schon länger läuft, haben
gezeigt, dass die Unterstützung
von Unternehmen auf dem Weg
zum Ausbildungsbetrieb ein gu-

tes Mittel ist, um Jugendlichen
neue Chancen auf einen Ausbil-
dungsplatz zu eröffnen. Firmen
werden durch EXAM zum Aus-
bilden ermutigt.

Doch das Projekt bleibt in
Mecklenburg-Vorpommern nicht
auf dieser Schwelle stehen.
»EXAM ist nicht einfach kopiert,
sondern für Mecklenburg-Vor-
pommern weiter entwickelt

worden. Es soll junge Menschen
auch über die so genannte zwei-
te Schwelle des Arbeitsmarkts
bringen. Ihnen also helfen, nach
der Ausbildung eine reguläre
Beschäftigung zu finden«, sagt
Arbeitsminister Helmut Holter.

Bisher nahmen 68 Unterneh-
men des Landes am Projekt teil.
Dadurch konnten 89 Jugendliche
in ein Ausbildungs- oder Arbeits-
verhältnis vermittelt werden.

Die Müritz Milch GmbH in
Waren ist nur ein Beispiel für die
Arbeit von EXAM. Mit Hilfe von
EXAM kann das Unternehmen
erstmalig einen Mechatroniker
ausbilden.

Koordiniert wird EXAM in
Mecklenburg-Vorpommern von
der GPN – Gesellschaft für Perso-
nalentwicklung Nord mbH (Ros-
tock) in Zusammenarbeit mit
verschiedenen Ausbildungsträ-
gern des Landes.Das Koordinati-
onsbüro ist zu erreichen unter
0381–6372615.Informationen
unter: www.gpnord.de7
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Neue Chancen durch EXAM
Zusätzliche Ausbildungsplätze in Mecklenburg-Vorpommern

Müritz Milch in Waren: Durch EXAM erstmals Ausbildung zum Mechatroniker

Veranstaltungsreihe in Kiel

Geschichte der Arbeit
erfahrbar gemacht
Vom Erfolg ihrer Veranstaltungs-

reihe über Wurzeln und Zukunft

der Gewerkschaftsbewegung

waren die Organisatoren (sie-

ben ehrenamtliche IG Metall-

Aktivisten aus Kieler Betrieben)

selbst überrascht. Statt der er-

warteten 40 bis 50 kamen je-

weils knapp 100 Kolleginnen

und Kollegen zu den vier The-

menabenden im Februar und

März ins Gewerkschaftshaus.

Mit den Veranstaltungen un-

ter dem Rahmentitel »Geschich-

te, die bewegt« sollte nicht nur

ins Bewußtsein gerufen werden,

warum Betriebsräte, Tarifverträ-

ge und die Lohnfortzahlung bei

Krankheit einst hart erkämpft

werden mußten, sondern auch

der Blick nach vorn, auf die ge-

genwärtigen und künftigen Her-

ausforderungen an die Gewerk-

schaften geschärft werden.7

Lösung für BMTV-Zuschlag

Der lange Atem hat sich 
für die Monteure gelohnt
Nach monatelangen Gesprächen

und Verhandlungen sind endlich

in allen Tarifgebieten Ergebnisse

zur Thematik Montagezuschlag

und ERA erreicht worden. Zur Er-

innerung: Gesamtmetall hatte be-

hauptet, dass wegen des ERA der

Montagezuschlag ersatzlos ent-

fällt und den BMTV gekündigt.

Dagegen protestierten Monteure

mit Aktionen und Demos an der

Küste und anderswo. Der Wider-

stand hat sich am Ende gelohnt.

Auch für die Küste wurde ein Er-

gebnis erzielt. (Weitere Infos da-

zu enthält ein Flugblatt, das in

den Verwaltungsstellen erhältlich

ist.) Jetzt kommt es darauf an, in

den Betrieben die Montagearbeit

und die Monteure tarifgerecht

einzugruppieren.7

Ostermärsche 2006

Für weltweite Abrüstung
und gegen Sozialabbau
In Norddeutschland gibt es in

diesem Jahr im April in vielen Or-

ten die traditionellen Ostermär-

sche. Zahlreiche Organisatio-

nen, Gruppen und Initiativen ru-

fen zu Demonstrationen unter

dem Motto »Abrüstung statt So-

zialabbau« auf. 

Die Aktionen richten sich ge-

gen Aufrüstung, Krieg und

Kriegsbeteiligungen, Waffenex-

porte und den Abbau demokra-

tischer Grundrechte. Die durch

Abrüstung frei werdenden Mittel

sollen für Bildung, Arbeit, Sozia-

les und Entwicklungshilfe ver-

wendet werden. 7

Hamburger Monteure demonstrieren
zum Arbeitgeberverband Nordmetall

Bezirk Küste

Küsten-Meldungen

Kurz gemeldet
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Ein Traditionsunternehmen rui-

niert seinen Ruf.

Wie bereits berichtet, hat der
Kürzungskatalog der Geschäfts-
führung bei den meisten Be-
schäftigten das Fass zum Über-
laufen gebracht. Die Geschäfts-
führung sieht dies nicht so:»Mit

den Beschäftigten sei alles ein-
vernehmlich geregelt«, meint
Dierks (Geschäftsführer) und
äußert die absurde Vermutung,
»dass die IG Metall im Auftrag
anderer Autohäuser« handelt.

Die Beschäftigten jedenfalls
sehen das ganz anders.Von Will-

kür, Drohung und Nötigung ist
da die Rede, und folgerichtig
wählen die Kollegen an mehre-
ren Standorten (Ost, Neustadt,
Aumund, Verden) einen Be-
triebsrat.

Staatsanwaltschaft soll
tätig werden
Wegen des Vorgehens der Ge-
schäftsführung hat die IG Metall
Anzeige wegen Nötigung bei der
Staatsanwaltschaft erstattet.

Auch Beschäftigte anderer
Unternehmen fühlen sich durch
Schmidt + Koch bedroht und
haben das am 22. Februar in
einer großen Aktion vor dem
Hauptsitz des Unternehmens
deutlich gemacht. Mehr als 
200 Gewerkschafter forderten
dort die Einhaltung von Recht
und Gesetz sowie die unbe-
helligte Bildung von Betriebsrä-
ten.

Schmidt + Koch

Hausverbot für IG Metall ausgesprochen

Die Bremer DGB-Jugend betei-
ligte sich mit einem Stand auf der
Ausbildungsmesse im Weser-
park.

Die Ausbildungsmesse »TOP
JOB«, die jährlich in dem Ein-
kaufszentrum Weserpark am Bre-
mer Westkreuz ist, wurde in die-
sem Jahr zum zweiten Mal durch
einen Stand der Gewerkschafts-
jugend bereichert.

Weit über 1000 Besucher ka-
men in drei Tagen an den DGB-
Stand,um sich zu informieren. Es
waren nicht nur ausbildungsplatz-
suchende Jugendliche, sondern
auch gerade deren Eltern oder
Lehrer,die die Tipps rund um Aus-
bildung gerne entgegennahmen.

Benjamin Schulz, Verdi-Ju-
gendsekretär in Bremen, ist
glücklich über so gut wie aus-
schließlich positive Resonanz,
dass die Gewerkschaften bei die-
ser Messe anwesend waren.

Er weiß:»Viele der Jugendlichen
sind sich noch unsicher oder
wissen nicht, für welche Ausbil-
dung sie sich entscheiden wol-
len. Eltern möchten ihren Kin-
dern gerne Unterstützung bei
der Ausbildungsplatzwahl und
bei Bewerbungen geben und ha-
ben Fragen zu Finanzierungs-
möglichkeiten der Ausbildungs-
oder Studiumszeit ihrer Kinder.«

Die Jugendbildungsreferentin
des DGB in Bremen, Sabine
Herold klärt auf: »Unsere Publi-
kationen können bei solchen
Problemen gute Antworten ge-
ben. Berufschancen für Mäd-
chen,136 Ausbildungsberufe im
Überblick,Tipps für eine erfolg-
reiche Bewerbung, Informatio-
nen zum Kindergeld und alles zu
Studium, BAföG, Job – hier ge-
ben die DGB-Gewerkschaften
branchen- und betriebsübergrei-
fend Auskunft.«7

Top Job

»Was macht die Gewerkschaft?« 
Dem Kollege Wal-
fried Böhm wurde
am 20. Februar auf
der Delegiertenver-
sammlung der »Ser-
viceman« verliehen.

Er ist 1948 in die
IG Metall eingetre-
ten. Von Anfang an
war er ein sehr akti-
ver Metaller.Zuerst in
der Gewerkschaftsju-
gend in Osterholz-
Scharmbeck, dann als Betriebs-
rat und Vertrauenskörperleiter
bei der Büssing Automobil.

Er war bis zum Aus-
scheiden aus dem Be-
rufsleben 1995 Be-
triebsratsvorsitzender
der Firma Faun GmbH
und im Ortsvorstand
der IG Metall Bremen.
Bis heute ist er weiter-
hin Delegierter in der
Delegiertenversamm-
lung der IG Metall.

Unter anderem bie-
tet er zurzeit wöchent-

liche Sprechstunden im DGB
OHZ jeweils donnerstags von
15 bis 17.30 Uhr an.7

»Serviceman« verliehen

Preisträger ist Walfried Böhm 
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Wir wünschen 
all unseren 
Mitgliedern 
ein frohes
Osterfest.

Walfried Böhm

Schmidt + Koch passt dies über-
haupt nicht und hat der IG Metall
jetzt Hausverbot erteilt. Die Be-
achtung von Recht und Gesetz
sowie die Wahrung demokrati-
scher Grundrechte passen der
Geschäftsführung wohl nicht ins
Konzept.

Recht und Gesetz endet nicht
am Werkstor – auch nicht bei
Schmidt + Koch.

Die IG Metall wird daher ge-
meinsam mit den Betriebsräten
alles dafür tun,dass dies auch von
den Herren der Geschäfts-
führung begriffen wird.7Kundgebung am 22. Februar vor dem Hause Schmidt + Koch
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In diesem Jahr steht der 1. Mai un-

ter dem Motto: »Deine Würde ist

unser Maß!«

In Emden treffen
sich Kolleginnen
und Kollegen um
10 Uhr vor dem
alten Gewerk-
schaftshaus in der
Großen Straße. Im
Vorfeld wird es ab

9.30 Uhr dort den traditionellen
Gottesdienst geben, der in die-
sem Jahr zum zehnten Mal ge-
halten wird. Ab 10.45 Uhr be-
ginnt der Demonstrationszug.
Ab 11.30 Uhr ist die Maikund-
gebung im Emder Stadtgarten.

Hauptredner ist in diesem
Jahr der Bezirksleiter von Nie-
dersachsen und Sachsen Anhalt
Hartmut Meine.

Anschließend ist das traditionel-
le Familienfest mit Beteiligung
vieler gewerkschaftlicher Grup-
pen.

Kolleginnen und Kollegen, es
wird zunehmend wichtiger,dass
wir unsere Anliegen einer brei-
ten Öffentlichkeit mitteilen.Bit-
te beteiligt Euch mit Euren Fa-
milien und Freunden an unserer
Maikundgebung.7

1. Mai 

»Deine Würde ist unser Maß«

Unter dem Motto: »Gleichge-
stellt = doppelt Stark« stand am
8. März der Internationale Frau-
entag.

Der Ortsfrauenausschuss der
IG Metall Emden begrüßte alle
Kolleginnen an den Werkstoren,
um ihnen anlässlich des Interna-
tionalen Frauentages zu gratulie-
ren. Bereits am Sonntag, dem 5.
März, hatten die Gewerkschafts-
frauen in der alten Post zu ihren
traditionellen Frauenbrunch ein-
geladen, an dem etwa 55 Frauen

teilnahmen. Die Ortsfrauenaus-
schussvorsitzende Herta Everwi-
en,wies darauf hin,dass trotz der
ersten Bundeskanzlerin eine ak-
tive Gleichstellungspolitik in un-
serer Gesellschaft immer noch
bitter nötig ist. Ob es um Entgel-
te,die Verteilung der Familienar-
beit, Kinderbetreuung,Aufstieg-
schancen oder Weiterbildung
geht, Frauen werden noch im-
mer benachteiligt.

Mit Sorge nehmen wir zur
Kenntnis, dass Gleichstellungs-

politik zuneh-
mend aus dem Fo-
kus der Tagespoli-
tik verschwindet,
sagte Ulrike Köster
Mitglied der Ver-
trauenskörperlei-
tung Bereich Frau-
en bei VW. Statt
dessen steht nur
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Nächster Sendetermin

Radio Ostfriesland

Nächste Sendetermine: 5. April

und der 3. Mai von 16 bis 17

Uhr, auf den Frequenzen:

UKW 94,0 Aurich, 

UKW 87,7 Emden, 

UKW 103,9 Leer7

20. April

Nachwahl eines 
Delegierten

Im Wahlkörper Senioren muss

ein Mitglied der Delegierten-

versammlung nachgewählt

werden. Die Mitgliederver-

sammlung dazu ist am Don-

nerstag, 20. April, um 8.30 Uhr

in der Pumpstation.7

Rund um die Mitgliedschaft

Rechtsstreit kann
teuer werden

Mit einer Mitgliedschaft in der

IG Metall geht man auch bei

Rechtsproblemen auf Nummer

Sicher. Über 3000 Klagen ge-

hen täglich bei den Arbeits-

und Sozialgerichten in der

Bundesrepublik ein. Die Strei-

tigkeiten haben unterschiedli-

che Ursachen. Häufig sind Aus-

einandersetzungen nach Ar-

beitsunfällen, Kündigung oder

Krankheit, Auseinandersetzun-

gen um Rentenbescheide, Ab-

findungen, Lohnabrechnungen

und vieles mehr. Ein Rechts-

streit kann sehr teuer werden.

Der Rechtschutz bei der IG Me-

tall bietet sachkundige Bera-

tung und kostenlose Prozess-

vertretung.7

Internationaler Frauentag

Gleichstellungspolitik auf die Tagesordnung

Einen einheitlichen Tarifvertrag für
alle Beschäftigten im öffentlichen
Dienst und keine Verlängerung der
Arbeitszeit von 38,5 auf 40 Stun-
den fordern die streikenden Kolle-
ginnen und Kollegen von Verdi.

Anlässlich des Tarifstreits im
Öffentlichen Dienst veranstaltete
Verdi im Bezirk Ostfriesland/ Wil-
helmshaven am Donnerstag, 2.
März, eine »Zentrale Streikver-

sammlung« auf dem Fricken-
steinplatz in Emden. Unter ande-
rem waren auch Kolleginnen und
Kollegen von VW und den Nord-
seewerken anwesend und haben
ihre Solidarität mit den Streiken-
den bekundet. Einer der Redner
bei der Kundgebung war der Kol-
lege Michael Hehemann, der die
solidarischen Grüße der Organi-
sation übermittelte.7

Emder Metallerinnen und Metaller solidarisch mit dem Verdi-Streik

Gegen Verlängerung der Arbeitszeit 

Kurz gemeldet

noch Familienpolitik auf dem
Plan. Gleichstellung in der Ar-
beitswelt, Gleichstellung in der
Sozialversicherung und der Steu-
erpolitik kommen in der Koaliti-
onsvereinbarung und der aktu-
ellen Politik der großen Koalition
hingegen allenfalls am Rande
vor, kritisiert Köster.

Die Metallerinnen begrüßen
den Plan,zum 1. Januar 2007 das
Elterngeld nach skandinavi-
schem Modell einzuführen. El-
terngeld als Entgeltersatzleistung
kann einen echten Beitrag zur
Gleichstellung schaffen. Die Ver-
teilung des Elternurlaubs zwi-
schen den Eltern und eine echte
Absicherung für ein Jahr, das sei
der Einstieg in eine partner-
schaftliche Kindererziehung,
sagte Myriam Kagischke – bei der
IG Metall zuständig für Frauen-
arbeit.7Ideenaustausch beim traditionellen Frauenbrunch

Michael Hehemann
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Protest gegen die geplante Rentenkürzung am 16. Februar: 500 Flensburger kamen mit Wut im Bauch

Ein einfacher Zettel mit dem Text

»Rente erst mit 67? Nein danke!«

reichte. 500 Flensburger Gewerk-

schafter protestierten am 16. Fe-

bruar gegen den Rentenklau.

Um elf Uhr wurde das FSG-
Haupttor dichtgemacht. Die Wut
im Bauch der Demonstranten war
spürbar. Die von SPD-Arbeitsmi-
nister Müntefering angekündigte
Rentenkürzung halten sie für ei-
nen Betrug an den Arbeitnehmern.

Nicht nur auf der Werft wird ge-
knüppelt.Auch unter den Teilneh-
mern von FFG, Danfoss, Krones
und aus anderen Betrieben kennt
kaum jemand einen Kollegen,der
bis 65 durchgehalten hat.

»Wir müssen auf die Straße ge-
hen und uns nicht mit allem ab-
finden«, sagte IG Metall-Bevoll-
mächtigter Meinhard Geiken.Der
16.Februar war ein Anfang.7

Protest gegen Rentenklau: Wut im Bauch brachte 500 Flensburger auf die Straße

»Rente erst mit 67? Nein danke!« 

Die heiße Phase der Metall-Tarif-
runde ist angelaufen.

»Die Signale der Arbeitgeber
sind eindeutig. Es wird eine 
harte Auseinandersetzung«,
sagte IG Metall-Bezirksleiterin
Jutta Blankau auf der Tarifkon-
ferenz am 16. März im Flens-
burger »Treffpunkt zur Wei-
che«.

Mehr als hundert aktive Metaller
und Metallerinnen waren ge-
kommen. Die Berichte aus den
Betrieben waren unmissver-
ständlich: Es muss mehr Geld in
die Taschen.Wenn die Arbeitge-
ber nicht einlenken, wird es zu
Streiks kommen. Einen ersten
Warnstreik gab es bei Danfoss be-
reits.7
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Firmentarifverträge

Ein Abschluss und neue
Verhandlungen
Während bei Kristronics (vormals:

Kristensen) der neue Firmentarif-

vertrag nach langwierigen Ver-

handlungen und der Zustimmung

der Mitgliederversammlung mit

der Unterschrift der IG Metall be-

siegelt wurde, haben die Ver-

handlungen bei Danfoss über ei-

nen neuen Ergänzungstarifver-

trag gerade begonnen.

Die IG Metall hat ihre Forderungen

zu Schichtmodellen und Mehrar-

beit Anfang März überreicht.7

Tarifrunde: Heiße Phase beginnt im April

»Harte Auseinandersetzung« »Bingo« heißt es für die IG Me-

tall-Rentner am Mittwoch, 26.

April, um 15 Uhr im Sitzungs-

raum im DGB-Haus. Anmel-

dung beim Rentnerausschuss

am Mittwoch, 12. April, von 9

bis 12 Uhr im Büro. Drei Karten

kosten 10 Euro.

Beim Angestelltenseminar am

5. und 6. Mai geht es um Propa-

ganda und Realität wirtschaft-

licher Zusammenhänge. An-

meldungen bei Gregor Rölke

(Telefon 0461–1444022).

Bingo für Rentner

Seminar im Mai

Flensburg

Jutta Blankau: »Es wird hart.« 

Erste »Fletall« erschienen

Aktuelle Berichte
aus den Betrieben
Anfang März war es soweit: Die

erste Ausgabe der »Fletall« ging

in Flensburger Metallbetriebe.

Gemacht wird die neue Zeitung

der IG Metall Flensburg von akti-

ven Gewerkschaftern aus ver-

schiedenen Betrieben. Und aktu-

elle Berichte aus den Betrieben

sind auch der Schwerpunkt.

Wer die »Fletall« künftig in sei-

nem Betrieb verteilen will, sollte

rechtzeitig Exemplare in der Ver-

waltungsstelle bestellen.7 Die erste Ausgabe der »Fletall«
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Demo vor der Hamburger Vattenfall-Zentrale

Die Beschäftigten des schwedi-

schen Energiekonzerns sind in der

harten tarifpolitischen Realität

angekommen.

Nachdem 1500 Frauen und
Männer unmittelbar vor der
großen Betriebsversammlung in
der Hamburger Innenstadt ihren
Unmut  über die Haltung des
Vorstandes bei den laufenden
Konzerntarifverhandlungen zum
Ausdruck gebracht hatten, star-
teten am 1. März bei Schnee und
Eis 26 Busse mit mehr als 1000
ehemaligen HEW-Beschäftigten
nach Berlin.

Zeitpunkt und Demonstra-
tionsort wurden nicht zufällig
gewählt,denn die Konzernspitze
hatte zur Aktionärs-Hauptver-
sammlung eingeladen.

Der Energiekonzern, der in
Deutschland im letzten Jahr 1,1
Milliarden Euro Gewinn einge-
fahren hat, verweigert den Be-
schäftigten bei den Verhandlun-

gen eine Zusage über die kon-
zernweite Anwendung des künf-
tigen Tarifwerkes, das neben
Standort-,Arbeitsplatz- und Aus-
bildungszusagen auch die Siche-
rung der sozialen Standards ge-
währleisten soll.

»Ein Unding, dass ein Unter-
nehmen mit diesen wirtschaftli-
chen Daten im Hintergrund Ta-
rifflucht betreiben will. Eine für
die Energiewirtschaft einmalige
Provokation der Mitarbeiter«,

sagt Bernhard Janßen, Erster 
Bevollmächtigter der IG Metall
Hamburg und Verhandlungs-
führer für die norddeutschen
Standorte des Konzerns.

3000 Kundgebungsteilneh-
mer wurden erwartet.

Am Ende waren es deutlich
mehr als 5000. Die Konzernver-
antwortlichen sollen endlich ih-
rer sozialen Verantwortung ge-
genüber den Beschäftigten ge-
recht werden.7

Über 1000 Hamburger Beschäftigte demonstrieren in Berlin

Soziale Verantwortung gefordert
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34. April, 16.30 Uhr

Heizungsindustrie Hamburg,

Branchenversammlung im 

Gewerkschaftshaus Hamburg,

Besenbinderhof 57, 

Raum ELBE

33. Mai, 16.30 Uhr

Kulturzentrum Honigfabrik –

Pontonschiff, Industriestraße

125 – 131 in Hamburg-Wil-

helmsburg. Anreise: Metrobus

13 ab S-Veddel bis Stüben-

platz.

IG Metall vor Ort, Wohnbereich

Wilhelmsburg: Herzliche Einla-

dung an alle Wilhelmsburger

Metallerinnen und Metaller

zum Erfahrungsaustausch

beim gemütlichen Beisammen-

sein. Rückfragen bitte an:

Horst Sensis, Telefon 758633,

319. April

Arbeitszeit und Gesundheit: 

Eckpunkte der Arbeitszeitge-

staltung aus Sicht des Gesund-

heitsschutzes

317. Mai

Gesundheitsschutz beim

Schweißen und Brennen

Gesundheitsbelastungen und

Schutzmöglichkeiten am Ar-

beitsplatz

321. Juni

Die sicherheitstechnische Be-

treuung in KMU-Betrieben

Betriebliche Beispiele aus der

Praxis für die Praxis

3Wochenendseminar am

8./9. April:  Psychische Belas-

tungen am Arbeitsplatz + ERA

Beurteilung und Bewertung,

Handlungsmöglichkeiten und 

Umsetzung der ERA-Regelung.

Anmeldung über die IG Metall

unter 040–2858-542. 

Tag der Arbeit

Einladungen 
zum 1. Mai
Harburg: 10 Uhr: Treffen auf dem

Marktplatz. Demo durch die Har-

burger Innenstadt. 11 Uhr: Kund-

gebung beim Kulturzentrum

Rieckhof. Redner: Wolfgang

Brandt, GEW; Andre Bunkowski,

Landesvorsitzender der GdP.

Lüneburg: 10 Uhr:

Demo vom Theater-

vorplatz, 10.30 Uhr

Kundgebung auf

dem Lambertiplatz. 

Redner: Christoph

Burmester, IG BAU-

Bundesvorstand.

Stade: 10 Uhr: Tref-

fen am Schwedenspeicher, Was-

ser-West, 10.30 Uhr: Kundgebung.

Redner: Frank Teichmüller, IG Me-

tall

Winsen/Luhe: 30. April 2006, 

18 Uhr: Kirche St. Marien/Rat-

hausstraße. Gottesdienst mit

dem KDA 7

Tarifrunde in der Metall- und Elektroindustrie

Zwei Verhandlungen in Bergedorf

Termine

 

Demo 
Fußgänger + Fahrradfahrer  + Motorradfahrer 

11 Uhr Gewerkschaftshaus 
...wird in diesem Jahr 100 Jahre alt 

Kundgebung 

12.
30

 Uhr Großneumarkt 

Redner: Erhard Pumm 

open air Maifete 
30. April Großneumarkt 19 - 22 Uhr 

Abi Wallenstein 

Blues Culture (mit Steve Baker + Martin Röttger) 

& Jan Fischer 

Bluesband 

 

Eintritt frei 

 

... übrigens: 

am 27. 4. um 20 Uhr 

im Polittbüro: 

"Sozialpartner 

Revue" 

Eintritt 15 € 

(Erm. 10 €) 

V.i.S.d.P.  Erhard Pumm DGB Hamburg Besenbinderhof 60 20097 Hamburg   Eigendruck

Aktuel les www.gewerkschaftshaus-hamburg.de

Lautstark die Forderung vorgetragen: »Gib mir 5«
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Caterpillar will so tätig sein, »dass

unsere Mitarbeiter es nicht für not-

wendig ansehen, sich durch Ge-

werkschaften oder sonstige Drit-

te vertreten zu lassen.«

So steht es im weltweit gültigen
Verhaltenskodex des Konzerns,
zuletzt 2005 geändert – einer
umfänglichen Broschüre für
»das ethische Verhalten der ge-
samten Belegschaft«,auf die der-
zeit die Mitarbeiter verpflichtet
werden.
Weil dabei Formblätter benutzt

wurden, unterliegt das der Mit-
bestimmung. Als der Kieler Ca-
terpillar-Betriebsrat darauf auf-
merksam machte, wurden die
Vorgaben geändert. Ziel: keine
Mitbestimmung.

Nicht nur das passt kaum zu
der im Kodex verkündeten Of-
fenheit.

So soll das Kieler Werk einge-
zäunt werden,damit Vossloh-Be-
schäftigten das früher gemein-
sam genutzte Gelände nicht
mehr überqueren.7

Caterpillar: Lieber mitbestimmungsfrei

Offen, aber eingezäunt
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3Betriebsbesuch der Senio-

ren bei ORGA Kartensysteme:

Donnerstag, 4. April, 9.15 Uhr,

Flintbek, Hamburger Chaussee

25 (nur mit Anmeldung)

3Kfz-Stammtisch: Mittwoch,

5. April, 19 Uhr, »Legienhof«

(Gewerkschaftshaus)

3Stadtteilgruppe Elm-

schenhagen: Donnerstag, 

6. April, 15.30 Uhr, »Reimers-

Gaststätte«, Dorfstraße 2

3Stadtteilgruppe Diedrichs-

dorf: Donnerstag, 13. April, 

15 Uhr, »Holstenbräu«, Inster-

burger Straße 2

3Senioren-Stammtisch:

Dienstag, 25. April, 14 Uhr,

»Legienhof« (DGB-Haus)

3Stadtteilgruppe Friedrichs-

ort: Donnerstag, 27. April, 

15 Uhr, Kulturladen Leucht-

turm, An der Schanze 44

3Branchentreff SHK-Hand-

werk: Donnerstag, 27. April, 

18 Uhr, IG Metall Kiel, Otto-

Brenner-Zimmer (DGB-Haus)

Metaller-Treffen

Den vorigen Herbst haben die

Handwerker der IG Metall Kiel

und Neumünster für viele Akti-

vitäten genutzt. Es gab nicht

nur Aktionen, sondern auch ei-

ne Mitgliederbefragung zur Ein-

haltung von Tarifverträgen. Am

27. Februar wurden die ersten

drei Firmen, die alle tariflich zu-

stehenden Leistungen zahlen,

gewürdigt. Ausgezeichnet wur-

de auch der MAN-Nutzfahrzeu-

ge Servicebetrieb in Kiel.7

Tariftreue (be)lohnt

Betriebsratswahlen sind bis zum 31. Mai

Guter Rat auch für die Kleinen
Die Betriebsratswahlen 2006
laufen auf vollen Touren.

In den meisten großen Indu-
strieunternehmen wurde bereits
gewählt.Aber auch in den vielen
kleinen und mittleren Betriebe
und im Handwerk sind Betriebs-

räte wichtig, die ein Wörtchen
im Interesse ihrer Kollegen mit-
reden. Bis Ende Mai sollten die
Betriebsräte gewählt werden.Bei
der Organisation der Wahlen hilft
die IG Metall (Michael Börngen:
Telefon 04 31– 51 95 12 56).7

Kieler Sprotten und ein rotes
Sparschwein hatten Jörg Aman,
Daniel Dockerill und Hans-Jür-
gen Bauer im Gepäck, als sie die
Streikenden von AEG in Nürn-
berg besuchten.

»Was ihr hier erlebt, haben
wir in ähnlicher Form auch
schon hinter uns«, berichteten
die Heidelberg-Kollegen bei
ihrem Solidaritätsbesuch. Die
AEG-Streikzeitung berichtete
über den Besuch unter der Über-
schrift »Kampferprobte Kollegen
aus Kiel«.7

IG Metall-Rechtsschutz

Onno Demme berät
jeden Donnerstag
Seit kurzem macht DGB-Rechts-
schutzsekretär Onno Demme
auch die Rechtsschutzberatung
für die IG Metall Kiel. Sprech-
stunde ist jeden Donnerstag von
11 bis 18 Uhr in der Verwal-
tungsstelle.7

Macht Rechtsschutz: Onno Demme

Ein neuer Firmentarifvertrag
bringt den Beschäftigten von
Sauer & Sohn eine bessere be-
triebliche Altersvorsorge.

Gezahlt werden 50 Euro plus
die Hälfte der eingesparten Sozi-
alversicherungsbeiträge pro Mo-
nat für die Metall-Rente. Auch

bestehende VWL-Verträge wer-
den bis Laufzeitende auf 50 Euro
aufgestockt.

Mit einer vorgezogenen Ent-
gelterhöhung hat die IG Metall
damit insgesamt ein Plus im Vo-
lumen von über 2,6 Prozent er-
reicht.7

Sauer & Sohn: Firmentarifvertrag vereinbart

Über 50 Euro für Altersvorsorge

Tarifrunde: Heiße Phase beginnt im April

»Harte Auseinandersetzung«
Die heiße Phase der Metall-Tarif-
runde ist angelaufen.

»Die Signale der Arbeitgeber
sind eindeutig. Es wird eine har-
te Auseinandersetzung«, sagte IG
Metall-Bezirksleiterin Jutta Blan-
kau auf der Tarifkonferenz am 15.
März im Kieler Gewerkschafts-
haus. Die Berichte aus den Be-
trieben waren unmissverständ-
lich:Es muss mehr Geld in die Ta-
schen. Wenn die Arbeitgeber
nicht einlenken, wird es zu
Streiks kommen.7Jutta Blankau: »Es wird hart.« 

AEG-Streikzeitung vom 22. Februar

Solidaritätsbesuch beim AEG-Streik

»Kampferprobte Kollegen« 
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Thomas Rickers, Margrit Petersen,
Betriebsrats-Vorsitzende von LMG,
im Gespräch mit Jürgen Peters

In den Lübecker Media Docks eingetroffen – Karl-Heinz
Horstmann – Ortsvorstandmitglied, Thomas Rickers
und Jürgen Peters

Betriebs- und Personalräte aus Lübeck und Wismar
verfolgen die Rede von Jürgen Peters. 
Weitere Bilder in der Galerie auf unserer Homepage
www.luebeck.igmetall.de

Am Vormittag des 9. März herrsch-

te reges Treiben in den Lübecker

Media Docks. Der Grund hierfür –

der DGB der Region Schleswig-

Holstein Ost hatte zur 3. Lübecker

Betriebs- und Personalrätekonfe-

renz eingeladen. Aus Frankfurt

war dazu Jürgen Peters, der Erste

Vorsitzende der IG Metall, ange-

reist. Zirka 120 Betriebs- und Per-

sonalräte waren dieser Einladung

ebenfalls gefolgt. 

Peters warnte in seiner Rede da-
vor, sich auseinanderdividieren

zu lassen und fordert alle dazu
auf, das Feld nicht den unabhän-
gigen Kandidaten zu überlassen.
Er sagte:»Starke Betriebsräte gibt
es nur mit einer starken Gewerk-
schaft.«

Mit dieser Veranstaltung wur-
de die heiße Phase der diesjähri-
gen Betriebsratswahlen eingelei-
tet.

Vor Beginn der Konferenz be-
suchte Peters die in Insolvenz be-
findliche Lübecker Maschinen-
bau Gesellschaft mbH.7

3. Lübecker Betriebs- und Personalrätekonferenz

Jürgen Peters in Lübeck
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3Betriebsratswahlen laufen

auf Hochtouren

Nutzt Eure Stimme, geht zur

Wahl und wählt Eure IG Metall-

Kandidatinnen und -Kandidaten. 

3Extranet

Informationsplattform für Funk-

tionäre, Anmeldungen über 

unsere Homepage – 

www.luebeck.igmetall.de

3Schulungen

Betriebsrat ist kein Ausbil-

dungsberuf, darum bieten wir

nicht nur für die Neugewählten

zahlreiche Schulungen an.

3Tarifrunde 2006

Aktuelle Infos zur Tarifrunde

gibt es unter: www.metall-tarif-

runde-2006.de

Aktuelles immer unter:

www.luebeck.igmetall.de

3Am 1. Mai wird es in Lübeck

ab 10 Uhr wieder zwei Demozü-

ge vom Schuppen und vom Bro-

lingplatz aus zur Abschluss-

kundgebung auf dem Lübecker

Markt geben. Weitere Infos:

www.luebeck.igmetall.de

3LMGler-Treff um 15 Uhr im 

Lübecker Gewerkschaftshaus

Raum 3/4: 27. April, 18. Mai, 22.

Juni

3Seniorenversammlungen um

10 Uhr im Lübecker Gewerk-

schaftshaus Raum 3/4:

18. April, 16. Mai – Betriebsbe-

sichtigung, 20. Juni

3Rechtsberatung

Terminabsprachen für Lübeck

Telefon 0451–70 2600, für Wis-

mar Telefon 03841–704650

Nach Warnstreiks mehr Geld

Im Kfz-Handwerk
Schleswig-Holstein
Die Löhne und Gehälter im Kfz-

Bereich Schleswig-Holstein stei-

gen rückwirkend ab November

2005 um 1,7 und ab Januar 2006

um weitere 1,9 Prozent. Die Azu-

bis erhalten ab November und Ja-

nuar jeweils 5 Euro mehr.

Lest aufmerksam die aktuelle

Abrechnung, ob diese Erhöhun-

gen auch rückwirkend (auch beim

Weihnachtsgeld) gezahlt wurden.

Die Beiträge werden entspre-

chend der Tariferhöhungen ab

April 2006 angepasst.

Für Weiterbildung können 2,5

Stunden Arbeit pro Monat vom Ar-

beitgeber verlangt werden.7

Die ehemaligen Flender-Mitar-
beiter haben noch Anspruch auf
Restzahlungen aus der Trave
Transfer Gesellschaft. Das ist die
gute Nachricht.

Bis zur Auszahlung kann es
aber noch etwas dauern. Das ist
die weniger gute Nachricht.

Aber diese Zeit wollen wir
jetzt sinnvoll für die Überarbei-
tung der Unterlagen nutzen.

Da es zwischenzeitlich viel-
leicht zu Änderungen, wie bei-
spielsweise Namens- oder
Adressänderungen,neuen Bank-
verbindungen oder ähnlichem
gekommen ist, möchten wir

euch bitten, meldet euch umge-
hend in unserem Lübecker Büro
unter Telefon 0451–702600,
Fax 0451–73651 oder per Mail
luebeck@igmetall.de oder direkt
im Büro von Rechtsanwalt Max
Oberberg, City-Haus Wall 42 in
24103 Kiel, Telefon 0431–
982900; Fax 0431–9829050
oder per Mail kiel@oberberg-
rae.de und gebt eventuelle Ände-
rungen durch.

Das Büro Oberberg steht Euch
auch gern für alle weiterführen-
den Fragen zur Verfügung.

Bitte informiert Eure ehemali-
gen Kolleginnen und Kollegen.7

Gute Nachrichten für ehemalige Flender-Leute

Es gibt noch »Rest-Geld«

Termine

Aktuelles von A–Z
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Erstmals hat der Betriebsrat von

Sauer-Danfoss eine schriftliche

Umfrage unter den Beschäftigten

organisiert.

Thema waren die Erfahrungen
und Wünsche in Bezug auf die
Arbeitszeitkonten. Die gibt es
bisher im gewerblichen Bereich.
Die Geschäftsleitung will sie für
den gesamten Betrieb ein-
führen.

Mehr als ein Viertel der Be-
schäftigten hat den Meinungs-
bogen ausgefüllt. »Eine gute Be-
teiligung«, sagt der stellvertre-
tende Betriebsratsvorsitzende Jo-
chen Tombarge.

Auch das Ergebnis stärkt dem
Betriebsrat den Rücken. Die Ar-
beitszeitkonten und eine Aus-
weitung auf die Angestellten
werden befürwortet –  allerdings
nur, wenn die bisherige Band-
breite nicht ausgeweitet und die
Arbeitsplatzgarantie für alle er-
neuert wird.

Während die Meinungen zu
Lebensarbeitszeitkonten geteilt
sind, ist das Votum für einen be-
sonderen Schutz für Ältere ein-
deutig.

Nach der Betriebsratswahl im
April gehen die Verhandlungen
richtig los.7

Sauer-Danfoss: Klare Aussagen bei Umfrage

Rückhalt für Verhandlungen

Die Betriebsratswahlen 2006 lau-

fen auf vollen Touren.

In den meisten großen Indus-
trieunternehmen wurde bereits
gewählt.Aber auch in den vielen
kleinen und mittleren Betrieben
und im Handwerk sind Betriebs-
räte wichtig, die ein Wörtchen
im Interesse ihrer Kollegen mit-
reden.

Bis Ende Mai sollten die 
Betriebsräte gewählt werden.Bei

der Organisation der Wahlen
hilft die IG Metall (Michael
Börngen: Telefon 0431–
51951256).7

Betriebsratswahlen laufen bis zum 31. Mai

Guter Rat auch für die Kleinen

Aktion in den Betrieben zum Frauentag

Rosen für die Kolleginnen

Die heiße Phase der Metall-Tarif-

runde ist angelaufen. 

»Die Signale der Arbeitgeber sind
eindeutig. Es wird eine harte Aus-
einandersetzung«,sagte IG Metall-
Bezirksleiterin Jutta Blankau auf
der Tarifkonferenz am 15.März im
Kieler Gewerkschaftshaus.

Die Berichte aus den Betrieben
waren unmissverständlich: Es
muss mehr Geld in die Taschen.
Wenn die Arbeitgeber nicht ein-
lenken, wird es zu Streiks kom-
men.7
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Tarifrunde: Heiße Phase beginnt im April

»Harte Auseinandersetzung«
Die IG Metall hat drei Betriebe mit

Tarif-Urkunden ausgezeichnet.

Den vorigen Herbst haben die
Handwerker der IG Metall Kiel
und Neumünster für viele Akti-
vitäten genutzt. Es gab nicht nur
Aktionen, sondern auch eine
Mitgliederbefragung zur Einhal-
tung von Tarifverträgen.

Am 27. Februar wurden die
ersten drei Firmen, die alle tarif-
lich zustehenden Leistungen
zahlen, öffentlich gewürdigt.
Ausgezeichnet wurde auch die

Kaltenkirchener Firmen Metall-
bau Klüver und Autohaus Opel
Fischer.Ziel ist es,die Betriebe zu
unterstützen, die Handwerksta-
rife einhalten.7

Urkunden für drei Handwerksbetriebe

Auszeichnung für Tariftreue

3Kfz-Stammtisch: Mittwoch,

5. April, 19 Uhr, »Legienhof«

Kiel, Legienstraße 22–24

3Stützpunkt Kaltenkirchen:

Dienstag, 14. April, 19 Uhr, Ver-

einsheim Turnerschaft

3Senioren besuchen den

Kieler Landtag (mit Kaffee und

Diskussion mit Abgeordneten):

Donnerstag, 20. April, 14 Uhr

vor dem Landtag

3Seniorenstammtisch: Don-

nerstag, 27. April, 14.30 Uhr,

DGB-Haus Neumünster

3Branchentreff SHK-Hand-

werk: Donnerstag, 27. April, 18

Uhr, IG Metall Kiel

Metaller-Treffen

Ein zweieinhalbtägiges Kom-

paktseminar zur ersten Orien-

tierung bietet die IG Metall für

alle erstmals gewählten Be-

triebsräte an. Termin ist vom

17. bis 19. Mai in Bad Bram-

stedt. Infos und Anmeldung

bei Antje Semmelhack (Telefon

04321–180720).

Seminar für Neue

Am 8. März gab es in vielen Betrieben Rosen für die Kolleginnen, so bei GE
Consumer & Industrial (Foto). Motto: »Nimm diese Blume zum Internatio-
nalen Frauentag, bei der Tarifrunde wird dir nichts geschenkt.«

Jutta Blankau: »Es wird hart.« 

Tarif-Urkunde für Metallbau Klüver



Nach zwei Jahren Abstinenz gab
es wieder eine von den DGB-
Frauen organisierte Veranstaltung
zum 8. März.

Elfi Hausmann,die DGB-Orts-
verbandsvorsitzende moderierte
den Abend. Sie konnte den Kolle-
ginnen ein junge Künstlerin aus
Schwei präsentieren.Almut Ren-
ken begleitete sich selbst am Kla-
vier und sang dazu einige Klassi-
ker.Maria Groß-Bölting und Edel-
traut Spreen hatten sich mit ihren
Sketchen und Texten besonders
auf Frauenthemen vorbereitet.So
kamen natürlich die Themen Diät
und Hausputz genauso vor wie
auch die Auswirkungen von
Hartz IV,die Vogelgrippe und den
Verdi-Streik verarbeiteten sie ka-
barettistisch.

Zum Schluss wurde der
Film »Frauenhandel – Die
Balkanroute« von Ulrike
Bauer gezeigt. Er erzählt
das Schicksal einer jungen
Rumänin, die auf der Bal-
kanroute verschleppt und
zur Prostitution gezwun-

gen wurde. Der Film wurde
2005 mit dem Juliane-Bartels-
Preis des Landes Niedersachsen
ausgezeichnet. Den Organisato-
rinnen war diese Thema beson-
ders wichtig, da das Thema
Zwangsprostitution im Jahr der
Fußball-WM an Brisanz gewinnt.
Der Landesfrauenrat Niedersach-
sen hat gemeinsam mit anderen
Frauengruppen ei-ne Unter-
schriftenaktion gegen Zwangs-
prostitution gestartet. Die DGB-
Frauen erwarten auch von den
Fußballstars, dass sie Flagge zei-
gen und diese Praktiken öffent-
lich missbilligen.

Der Frauentag war wieder ei-
ne rundum gelungene Veranstal-
tung.7
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Die Bezirksleiterin desBezirksKüs-

te, Jutta Blankau war am 22. Februar

bei Airbus in Nordenham zu Gast.

Auf Einladung des Betriebsrats
nahm Jutta Blankau an der Be-
triebsversammlung teil. Natür-
lich erwarteten die Flugzeug-
bauer aus der Wesermarsch, dass
Jutta zu ihnen spricht. Vor voll-
besetztem Saal stimmte die Be-

zirksleiterin die Kolleginnen und
Kollegen auf die Tarifrunde der
Metall- und Elektroindustrie ein.
Temperamentvoll informierte sie
über die Tarifforderung der IG
Metall und das nicht vorhandene
Angebot der Arbeitgeber. Die
Kolleginnen und Kollegen for-
derte Jutta Blankau auf, sich aktiv
an der Tarifrunde zu beteiligen.7

Betriebsversammlung Airbus

Bezirksleiterin zu Gast

Berlin

Großdemonstration
gegen EU-Richtlinie
Busse bewegten sich am 11. Feb-

ruar in Richtung Berlin. 

Gefüllt mit Gewerkschaftern

aus der ganzen Republik. Über

30000 Teilnehmer protestierten

gegen die geplante EU-Dienstleis-

tungs-Richtlinie. Auch aus den

Verwaltungsstellen Oldenburg,

Wilhelmshaven und der Weser-

marsch waren viele Metaller und

Metallerinnen nach Berlin gefah-

ren. Auf dem Foto sind einige der

Kolleginnen und Kollegen aus der

Wesermarsch zu sehen, die mit

Transparenten und Fahnen ihren

Protest ausdrückten.7

8. März

Veranstaltung zum Frauentag

Wesermarsch–Oldenburg–Wilhelmshaven

In der ersten Reihe von links: Martin Schindler Erster Bevollmächtigter
Verwaltungsstelle Wesermarsch, Jutta Blankau, Bezirksleiterin Küste, Udo
Nobel, Betriebsratsvorsitzender Airbus, Michael Eilers, stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender 

Valentinstag,da beschenken sich
in der Regel Liebende mit netten
Kleinigkeiten.

In diesem Jahr war das etwas
anders.Die Kolleginnen und Kol-
legen bei der Werft Abeking &
Rasmussen in Lemwerder befin-
den sich in Verhandlungen um
einen neuen Haustarifvertrag.Da
die zweite Tarifverhandlung auf
den 14.Februar fiel,nahm die Ta-
rifkommission die Gelegenheit
wahr und überreichten ihrer Ge-
schäftsleitung ein Lebkuchen-
herz.

Aber wenn Metaller schon
dem Arbeitgeber etwas schen-
ken, dann hat das auch einen
Hintergrund. Auf dem Lebku-
chen war mit Zuckerschrift »Wer
seine Belegschaft liebt, der gibt
5%« geschrieben.Das Herz hing
während der Verhandlung an der
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Tarifrunde

Verhandlungen bei A&R

3Betriebsratswahlen

In den Betrieben im nordwest-

lichen Niedersachsen sind die

Wahlen fast alle gelaufen oder

werden bis Ende April abge-

schlossen sein. Den gewählten

Betriebsräten gratulieren wir

herzlich.

3 JAV-Wahlen

Im Spätherbst werden neue

Jugend- und Auszubildenden-

Vertretungen gewählt. Betrie-

be, die bisher noch keine JAV

hatten, können sich an die Ver-

waltungsstellen wenden, die

gerne Hilfestellung leisten.

Kurz notiert

Auch für Gespräche blieb Zeit am Frauentag

Gegen Dienstleistungs-Richtlinie:
Über 30 000 waren in Berlin dabei

Wand, wer es dann aufgegessen
hat entzieht sich unserer Kennt-
nis.7

Betriebsratsvorsitzender Detlef
Nettelroth (links) und Vertrauens-
körperleiter Andreas (Max) Alder
haben ein Herz für den Arbeitgeber
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REpower Systems AG, Husum

Moderne Zeiten
Neue Arbeitszeitverteilung, Gleit-

zeit, neue Arbeitszeitkonten – das

sind die Stichworte, zu denen Ge-

schäftsleitung und Betriebsrat bei

REpower in Husum sowie die IG Me-

tall in den letzten Wochen intensi-

ve Verhandlungen geführt haben. 

Im April treten nun die Änderun-
gen für die Bereiche Produktion
und Service &Wartung in Kraft.

Nachdem bereits im Dezem-
ber eine Einigung über die Neu-
verteilung der Arbeitszeit im ge-
werblichen Bereich und die Ein-
führung einer Gleitzeitregelung
für die Angestellten erzielt wer-
den konnte, ging es bei der Fort-
setzung der Verhandlungen vor

allem um die Themen von Ar-
beitszeitkonten und einer plan-
baren Arbeitszeitgestaltung für
die Mitarbeiter.Vor dem Hinter-
grund der guten Auftragssitua-
tion von REpower auf der einen
Seite und zum Beispiel witte-
rungsabhängigen Einschränkun-
gen auf der anderen kann die Wo-
chenarbeitszeit im Bereich Pro-
duktion jetzt zwischen33und46
Stunden schwanken. Betriebsrat
und IG Metall war dabei wichtig,
dass die betroffenen Mitarbeiter
rechtzeitig planen können. Dies
wird durch entsprechende An-
kündigungsfristen und vorheri-
ge Zustimmung des Betriebsrats

erreicht. Zusätzlich haben die
Produktions-Mitarbeiter ein Ar-
beitszeitkonto,das zwischen plus
20 und minus 60 Stunden
schwanken kann.

Im Bereich »Service & War-
tung« wird den besonderen An-
forderungen an die Mitarbeiter
durch schwankende Arbeitsbelas-
tungen durch zwei Arbeitszeit-
konten Rechnung getragen. Mit
dem einen Konto, das plus/mi-
nus 50 Arbeitsstunden als Maxi-
mal-Salden ausweisen darf,erhält
die Firma die Möglichkeit der fle-
xiblen Steuerung. Ein zweites Ar-
beitszeitkonto ermöglicht es dem
Mitarbeiter, Mehrarbeitsstunden

zu sammeln und allein nach sei-
nen Wünschen in Freizeit auszu-
gleichen. Dieses Konto kann ein
Arbeitszeitguthaben von bis zu
120 Stunden ausweisen.

Die nunmehr vier maßge-
schneiderten Arbeitszeitsysteme
gelten bis Ende 2007. In den
kommenden Wochen werden
sich Geschäftsleitung,Betriebsrat
und IG Metall über eine weitere
Optimierung der Arbeitszeiten
unterhalten: Dies betrifft die Be-
reiche:Aufstellung, die 24-Stun-
den-Überwachung der installier-
ten Windenergieanlagen sowie
eine Rahmenregelung über
Mehrarbeit.7

J.P. Sauer und Sohn, Eckernförde

Arbeitgeberverband
droht Betriebsrat
Eine besondere Stilblüte hat sich

der Schleswig-Holsteinische Ar-

beitgeberverband Nordmetall

beim Eckernförder Waffenherstel-

ler Sauer und Sohn geleistet. Weil

der Betriebsrat Plakate der IG Me-

tall zur laufenden Tarifrunde an

sein Schwarzes Brett angebracht

hatte, wurde Nordmetall als »Inter-

essenvertretung« der Geschäfts-

leitung rabiat. In einem Schreiben

an den Betriebsrat heißt es: »Soll-

ten Sie … weiterhin rechtswidrig

Informationsblätter der Gewerk-

schaft an die allgemeinen ›Schwar-

zen Bretter‹ anbringen, werden wir

unseren Mitgliedsunternehmen

empfehlen, rechtliche Konsequen-

zen gegen Sie zu überprüfen. Da-

bei kommen eine Auflösung des

Betriebsrats oder ein Ausschluss

eines Betriebsratsmitglieds oder

… Ordnungshaft bis zur Dauer von

sechs Monaten in Betracht.« 

Die IG Metall prüft zurzeit die

Möglichkeiten einer wirkungsvol-

len Bekanntmachung ihrer Infor-

mationen an die Sauer-Mitarbei-

ter. Denn gewerkschaftliche Wer-

bung im Betrieb ist erlaubt – auch

wenn es der Geschäftsleitung ein

Dorn im Auge ist.7

Beitragsquittung 2005

Gewerkschaftsbeitrag
geltend machen

Der IG Metall-Beitrag kann in

der Einkommensteuererklärung

beim Finanzamt als so genannte

Werbungskosten geltend ge-

macht werden.

Zum Nachweis der gezahlten

Gewerkschaftsbeiträge im Jahr

2005 genügt dem Finanzamt in

der Regel eine Kopie der Konto-

auszüge, die mit dem Einkom-

mensteuerjahresausgleich ein-

gereicht wird. 

Wer dennoch eine schriftliche

Beitragsquittung erhalten

möchte, kann diese kostenlos

bei der IG Metall Rendsburg an-

fordern.7

3Senioren

Dienstag, 18. April, 15 Uhr

Seniorentreffen in Rendsburg,

Grüne Straße 1

Thema: »Ein Jahr große Koalition

in Schleswig-Holstein«, Refe-

rent: Günter Neugebauer,  MdB 

3Vertrauensleute

Montag, 24. April, 19 Uhr

Vertrauensleute-Ausschuss

Gewerkschaftshaus in Rends-

burg, Schiffbrückenplatz 3

3Handwerksausschuss

Donnerstag, 13. April, 19 Uhr

Gewerkschaftshaus in Rends-

burg, Schiffbrückenplatz 3

3Arbeitskreis Mercedes-Betriebe

Mittwoch, 26. April, 19 Uhr

Die IG Metall-Repräsentanten

der schleswig-holsteinischen

Mercedes-Benz/Daimler-Chrys-

ler-Betriebe treffen sich im Ge-

werkschaftshaus in Rendsburg, 

Schiffbrückenplatz 3

Nebenstellen:
3Nebenstelle Husum

Dienstag, 11. April, 19 Uhr

Mitgliederversammlung im

Handwerkerhaus in Husum,

Süderstraße 97

Thema: Tarifrunde 2006

Dienstag, 11. April, 

17 bis 19 Uhr

Rechtssprechstunde für Mitglie-

der aus Husum und Umgebung

Handwerkerhaus in Husum,

Süderstraße 97

3Nebenstelle Hohenwestedt

Montag, 4. April, 19 Uhr

Mitgliederversammlung

Handwerkerstammtisch in der

Gaststätte Sieg in Tappendorf/

Hohenwestedt

3Nebenstelle Tönning 

und Eiderstedt

Donnerstag, 20. April, 19 Uhr

Mitgliederversammlung, Land-

wirtschaftliches Haus, Tönning

Sprechstunden Versicherten-

berater der Deutschen Renten-

versicherung Nord, Manfred

Mahmens

Am Hattstedt Amtsverwaltung

Dienstag, 4. April, 14 bis

17 Uhr

Amt Eiderstedt, Garding

Dienstag, 11. April, 15 bis

18 Uhr

Viöl Amtsverwaltung

Donnerstag, 6. April, 15 bis

18 Uhr

Tönning Stadtverwaltung

Mittwoch, 5. April, 15 bis

18 Uhr

Seeth Gemeindehaus

Dienstag, 18. April, 17 bis

19 Uhr

Alle Termine immer topaktuell im

Internet unter

www.rendsburg.igm.de

Termine Einkommensteuer

Aus Husum in die ganze Welt:
Verschiffung von REpower-Anlage
im Hamburger Hafen
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Die Tarifrunden in der Metall- und

Elektroindustrie sowie in der Tex-

tilindustrie sind angelaufen. Die

Stimmung in den Betrieben ist

eindeutig: Es muss mehr Geld in

die Taschen der Arbeitnehmer. 

Dazu fordern wir in der Metall-

und Elektroindustrie einen Inno-
vations- und Qualifizierungsta-
rifvertrag sowie die Neuauflage
des Tarifvertrags Vermögenswirk-
same Leistungen. In der Metall-
und Elektroindustrie ist die Frie-
denspflicht am 28. März 2006

ausgelaufen, ohne dass es bisher
ein einigermaßen faires Angebot
der Arbeitgeberseite gibt.

In der Textilindustrie läuft die
Friedenspflicht Ende April aus.
Ein paar repräsentative Stimmen
aus unserer Verwaltungsstelle:

Metall-Tarifrunde 2006

»Hey Boss, ich brauch mehr Geld«

Brigitte Lipp-

ke, BR-Vorsit-

zende MGG:

Die geforder-
ten fünf Pro-
zent  mehr
wären für

mich eine Minusrunde. Ich be-
käme 45 Euro netto mehr raus.
Im letzten Jahr hatte ich Preiser-
höhungen beim Gas von 30 Eu-
ro und beim Strom von 7 Euro.
Das Gesundheitswesen frisst 
den Rest auf. Zum Schlachter
meines Vertrauens kann ich
schon lange nicht mehr gehen.
Die alltäglichen Preissteigerun-
gen wurden noch gar nicht
berücksichtigt.

Karl Heinz

Faust, Ver-

trauenskör-

perleitung

Hauni/Baltic: 

Im letzten Jahr
hat der Unter-

nehmer sehr viel Geld eingestri-
chen – jetzt sind wir dran.

Kai Trulsson,

Betriebsrat

ZWN: 

Die letzten
Jahre haben
gezeigt, dass
Lohnverzicht

eben nicht zu mehr Arbeits-
plätzen führt. Fünf Prozent 
mehr sind eine faire Forderung,
weil wir alle wissen, dass
Deutschland Probleme mit der
Binnennachfrage hat. Nach wie
vor sind wir Exportweltmeister,
und wenn man die Binnennach-
frage stärken will,muss man den

Leuten ein vernünftiges Gehalt
zahlen.

Sabine Ihsen-

Koch, Be-

triebsrätin

Norddeutsche

Teppichfabrik: 

Ich brauche
auf jeden Fall

mehr Geld,weil alles teuer wird.
Wir müssen immer verzichten.
Die Politiker stopfen sich die
Taschen voll und das will ich
nicht mehr. Jetzt will ich auch
mal was vom Kuchen abhaben.

Arne Meier,

Vertrauens-

körperleitung

Hauni/Baltic: 

Die Lohner-
höhung muss
diesmal deut-

lich höher ausfallen, weil sie in
den letzten Jahren immer viel zu
niedrig war im Vergleich zu den
Lebenshaltungskosten,die rapide
gestiegen sind.Die Firmen haben
die letzten Jahre eigentlich auch
immer schon relativ hohe Ge-
winne gemacht und das sollte
jetzt mal an die Belegschaft wei-
tergegeben werden.

Dimitri

Dischenkow,

Azubi Hütter:

Ich möchte
mehr Geld ha-
ben, weil der
Lebensunter-

halt teurer geworden ist – Le-
bensmittel sind teurer geworden,
Benzinkosten steigen und Steuer-
erhöhungen stehen an.

Marlis Bött-

cher, Textil-

arbeiterin

Norddeutsche

Teppichfabrik:  

Ich bin allein-
stehend und

brauche mehr Geld, weil mein
Kater und ich Hunger haben.
Alles wird teurer. Die Unterneh-
mer stopfen sich die Taschen voll
und wir kriegen wenig – vor
allem wir Frauen sind immer
noch unterbezahlt.

Thomas

Liesegang,

Vertrauens-

körper-

leitung 

Hauni/Baltic: 

Es muss einen
kräftigen Schluck aus der Pulle
geben, weil die Lebenshaltungs-
kosten ständig steigen. Unsere
Entgelte sind in den letzten Jah-
ren nicht so mitgestiegen, wie 
sie hätten steigen müssen. Auch
die Unternehmensgewinne sind
in den letzten Jahren massiv ge-
stiegen. Wir sollten als Arbeit-
nehmer mal wieder daran parti-
zipieren.

Hartmut Ott,

Betriebsrat

Hauni/Baltic: 

Ich brauche
mehr Geld,
weil ich mit
dem, was ich

jetzt auch nach 28 Jahren Be-
triebszugehörigkeit bekomme,
kaum über die Runden komme
und die Ertragslage der Firma ist
gut.7
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33. April, 13 bis 18 Uhr

Rechtsberatung in der Verwal-

tungsstelle, Terminabsprache

über Heike Philipp, Telefon:

040–72549611

34. April, 15 Uhr

Arbeitskreis der Senioren 

in der Verwaltungsstelle

35. April, 9 Uhr

Betriebsräteinfotagung in 

Wilhelmsburg

36. April, 16 Uhr

Ortsvorstandssitzung in der

Verwaltungsstelle

310. April, 13 bis 18 Uhr

Rechtsberatung in der Verwal-

tungsstelle, Terminabsprache

über Heike Philipp, Telefon:

040–72549611

311. April, 17 Uhr 

Arbeitskreis Schwerbehinderte

in der Verwaltungsstelle 

318. April, 17 Uhr 

Handwerksausschuss in der

Verwaltungsstelle

314. März, 17 Uhr 

Schwerbehindertenarbeits-

kreis in der Verwaltungsstelle

324. April, 13 bis 18 Uhr

Rechtsberatung in der Verwal-

tungsstelle, Terminabsprache

über Heike Philipp, Telefon:

040–72549611

324. April, 14,30 Uhr

Nebenstelle Lauenburg Boi-

zenburg beim Dau wat e.V.,

Fährweg 5

Termine

Wir wünschen unseren

Mitgliedern 

Frohe 

Ostern
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Ohne das Engagement vieler un-

serer ehrenamtlichen Mitstreiter

ist unsere Gewerkschaftsarbeit

nicht mehr denkbar. 

Das gilt für die IG Metall genau-
so wie für die anderen Einzelge-
werkschaften. Unterschiedlich
sind nur die Strukturen in den je-

weiligen Gewerkschaften. Wie
wir diese positiven Aspekte und
Erfahrungen stärker gemeinsam
nutzen können, um die schon
vorhandenen Veranstaltungen,
Sprechstunden und Treffs für al-
le Einzelgewerkschaften anzu-
bieten und die Kräfte zu bün-

deln, berieten ehrenamtliche
Kolleginnen und Kollegen am 9.
März in Stralsund.Volker Schulz,
DGB-Regionsvorsitzender Vor-
pommern, konnte für Stralsund
eine erste positive Bilanz ziehen.
Im Mittelpunkt steht dabei die
Verbesserung der Zusammenar-

Positive Bilanz gezogen

Erste Tagung der Ehrenamtlichen in Stralsund

Verärgert und mit Unverständnis

haben die Delegierten der Ver-

waltungsstellen Neubrandenburg

und Stralsund auf die Anhebung

des Renteneintrittsalters auf 67

Jahre reagiert. 

Mit dem Vorstoß des Bundesmi-
nisters für Arbeit und Soziales,
Herrn Franz Müntefering, die
Anhebung des Rentenalters vor-
zuziehen, wird dieser beschäfti-
gungspolitische Unsinn noch
forciert. Bei Verwirklichung die-
ses Vorhabens ist absehbar, dass
sich entweder die Arbeitslosig-
keit für altere Menschen weiter
verschärft oder sich bei frühzei-
tigem Renteneintritt die Rente
verringert und die Altersarmut
weiter ansteigt. Das Vorhaben,
nach 45 Versicherungsjahren ei-
ne Rente ohne Abzug zu ge-

währen, ist zwar ein einzelner
Schritt in die richtige Richtung,
trotzdem sehen wir die Anhe-
bung des Renteneintritts auf 67
als unzumutbar an, heißt es in
dem Protestbrief. Wer sich über
die Arbeitsbedingungen in den
Betrieben einen fairen Überblick
verschafft, wird erkennen, dass
diese laufend steigenden Belas-
tungen eine Verlängerung der Le-
bensarbeitszeit nahezu unmög-
lich machen. Die Delegierten la-
den unsere Bundeskanzlerin,den
Bundesminister für Arbeit und
Soziales sowie die Fraktionsvor-
sitzenden der CDU/CSU und der
SPD ein,sich vor Ort über die Be-
lastungen in den  Betrieben zu
überzeugen und fordern eine
Nachfolgeregelung für das Alter-
steilzeitgesetz.7
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3Mitgliederversammlung für

Senioren in Wolgast am 4. April

3 Informationsveranstaltung

Wie komme ich zu einem 

Betriebsrat oder brauche ich

keinen? 

19. April 18 Uhr in Wolgast

10. April 18 Uhr in Stralsund

310. April Ortshandwerks-

ausschuss

Nähere Information in der 

Verwaltungsstelle 03831–

297652-54

Politischer Ascherfreitag

Neugestaltete 
Rathaustür
Zum dritten Mal hatte das So-

zialforum unter aktiver Beteili-

gung der gewerkschaftlichen Er-

werbslosenbetreuung, Dau wat

e. V., des DGB und der IG Metall

zum politischen Ascherfreitag

eingeladen. Die Teilnehmer des

Demozuges prangerten das Ge-

spenst der Arbeitslosigkeit an

und forderten soziale Gerechtig-

keit.

Volker Schulz, DGB-Regions-

vorsitzender, trug nach »Lutheri-

schem«Vorbild elf Thesen ge-

gen den Sozial-Abbau vor, die

Forderungen an unsere Stadtver-

treter im Rathaus beinhalteten.

Damit diese auch nicht verges-

sen werden, wurden sie an eine

symbolische Rathaustür vor 

dem Gewerkschaftshaus ange-

nagelt.7

Delegierte fordern die Rücknahme der Rentenbeschlüsse 

Protest gegen Rente mit 67
Regionale Termine

Stralsund-Neubrandenburg

beit zwischen dem DGB und den
Einzelgewerkschaften.So sind al-
le Einzelgewerkschaften auf eine
Etage im Gewerkschaftshaus ge-
zogen,haben die Sprechstunden
im Sinne einer besseren Betreu-
ung abgestimmt und sind An-
sprechpartner für alle Gewerk-
schaftsmitglieder. Veranstaltun-
gen und auch Seminare in Vor-
bereitung der Betriebsratswahlen
wurden gemeinsam organisiert.
In Arbeitsgruppen wurden die
bisherigen Aktivitäten aufgear-
beitet und neue Ideen und Wün-
sche geboren. Auch die Ehren-
amtlichen können sich in Zu-
kunft vorstellen, noch mehr ge-
meinsame Veranstaltungen anzu-
bieten, wie »Stammtische« für
Ehrenamtliche, Veranstaltungen
zu den Landtagswahlen oder zu
bestimmten Themen, wie Ren-
tenberatungen.

Weitere Konferenzen für Eh-
renamtliche werden auch noch
in Greifswald und Neubranden-
burg angeboten.7

Eindeutige Antwort: Ehrenamtliche Arbeit ist notwendig und macht Spaß


